ZÜND FUNKE 


Zündapp-Kollegen vereinigt Euch Einigkeit ist unsere Stärke. 


triebagtuppe der ARBEITER-BASIS-GRUPPEN bei Zündapp 


NOVEMBER 1072 Nat 


— TÄRIFRUNDE ANGELAUFEN ! — 


In vielen Betrieben haben die Kollegen 
Schon gegen den Widerstand der Gewerk- 
sohaf+tsführer die Tarifrunde eingeläutetz 


bei Rodenstock wurden Unterschriften 
[gosamnelt für 130 Mark mehr, 

bei Siemens Hofmannstr. fordert der 
[Vertrauensloutekörper 14% mehr, 

in Regensburg fordert die Mitglieder- 
versammlung der IG Metall 120 Mark mehr, 
Arri fordert Sie Mitgliederver- 
sammlung lineare Lohnerhöhung - Weg 
mit den Letehtlohngrunpen - & Tage 
İnehr Urlaub, stufenweise Einführung, 
Dn Bremen fordern die, Yertravenaleut, 
körper von Siemens, Vereinigte Plug- 
technische Werke und Atlas Blektronio 
150 Mark mehr» 


Diese Forderungen liegen alle Uber den, 
was TG Metall Pincher für nötig hält: er 
meinte auf der Betriebsversammlung bei 
Rathgober, daß 11% mehr zu fordern genug 
ür uns sei. 
ie einfache Rechnung zeigt uns, daß dies 
wenig iste 
Preiasteigerung (auf 15 Mon. laut 
offizielle (1) Statistik) 
3% Steuererhöhungen 


4% „Reallohnerhöhung entaprechend den 
Zielvorstellungen des DGB für 72 
198 ca. 150 Mark mehr 


mâ Hirze- 
tion d 
7 Stun- 
Dicht 


Dann brauchen wir mehr Urlaub 
Te Arbeitszeit. Die Zielproj 
DGB legt bei 6 Wochen Urlaub 
dentag. Sorgen wir dafür, dad 
mar auf dem Papier bleibt! 


Dazu noch einmal die Forderungen, öle 
wir speziell bel Zündapp durchzusetzen 
habens 
Wiederherstellung des 8 Stunden Tages, 
Die Anmgsenheitapränie mS fester 
Lohnbestandteil werden, 
Unsere Kolleginnen missen bei gleicher 
Arbeit dis gleichen Lohngruppen wie 
die Männer bekomen, 
Voller Fahrgeldersate für alle Kolle- 
gena 


Wir dürfen nicht darauf warten, ob Ki | 
ber und Schober grünes Licht für die Ta- 
rifverhandlungen gelin. Unsere Forderun- 
gen müssen jetzt hereus, damit wir ger 
meinsam mit den Kollegen aus den anderen 
Betrieben eine starke Front aufbauen ge- 
gen die Metall Unternehmer, die unter dem 
Schlagwort der Stabilität (wer macht denn 
die Preise?) versuchen, unsere Lebensbe- 
dingungen weiter zu verschlechtern, 


Einarbeitsregelung für 4073: 
Gesetzesbruch und 


jAuf der Botriebeversammlung tischte uns 
Schober die Lüge auf, bei 4 Wochen Be- 
triebmurlaub hätte jeder von uns noch 

6 Tage für sich. Dabei haben alle unter ` 
36 nur 21 oder 18 Tags Urlaub und vier 
Wöchen sind nach Adam Riese bereits Ze 
ebe Zeien ` p 
Der Mipfel der Unverschäutheit aber ist 
derr das GANZE NÄCHSTE JAHR sollen wir” 
wieder 8 1/4 Stunden «m Tag arbeiten, ob- 
wohl dies durch kein faseta erlaubt Int 
Die Arbeitazeitoränung (A20) 1&Bt fir 
Vor- oder Nacharbeit kur einen Zeit 

yem von höchstens.> zusammenhängefäsh 
Wochen zu. Nicht genug ` &ie Sache hat 
einen weiteren Haken: 

insgesant wären 48 Stunden einguarboi= 
ten (für sechs Tage), Wenn man aber 
nachrechnet, kommt mar. aber auf Ge Stun- 
den!!! Wichtig dabei iet, zu wigsen, 
Gef die Tage zwischen Weihnachten und 
Neujahr nicht eingearbeitet werden sol- 
len. Da sollen wir also bezahlten oder 
ünbesahlten Urlaub nehmen! 

Meiben also 12 Stunden ae hg ala 


jentlich eingearbeite: werden müssen! 
Das wären ganz klar ÜBERSTUNDEN, Zündapp 
Ca 
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will aber dafür keinen Überstundenzu. 
lag gailen Abgesehen davon, daß die- 

se Einarbeitsregelung schon gegen die 

420 vorstößt, wird hier zusätzlich noch 

ier Yanteltzrifvertrag über den Haufen 

gerennt. 

DAS IST DER EINDEUTIGE VERSUCH, DEN 

8-STUNDENTAG, den Ale Arbeiterklasse 

in langen Känpfen von den Kapitalisten 

erzwingen hatte, ZU VERLÄNGERN! 


Kolleginnen und Kollegen! 

Sogar der I0M-Ortsvorstand (mit solchen 
Leuten wie laus, Fischer eto, drinnen) 
hat sich dazu durehgerungen, solche Bin- 
arbeitsregelungen - wenn such zögernd = 
abzulehnen, Unger Betriebsratsvorsitzen- 
der Kälber aber, der solbst im Ortavor- 
stand der IGM drin sitzt (und damit auf 
keinen Fall einfach "vergessen" haben 
kann, daß solche Binarbeitsregelungen 
nicht in Sinne der Gewerkschaft sind) 
Betzt sich num sogar über die gesetz- 
liche Arbeiltszeitordnung hinweg und 
denkt sich - zusammen mit Neumeyer - 

dns wird schon keiner nerken. 

Aber da hat er sich gebrannt! 

Ruft im Gewerkschaftahaus in der Schwan- 
thaleratrage an und beschwert euch Uber 
dinge neuerliche Unverschäimtkeit! 
Yielleioht worden sich Kälber und seine 
Freunde dann überlegen missen, ob sie 
die gosetzeswiärige Regelung wieder auf- 
heben. Wenn alo das nicht tun, ist die 
Geworkschaft allen geworkscheftlich or- 
genisierten Kollegen Rechtsschutz schul- 
dig, die arbeitsgerichtlich gegen Nou- 
meyer und seine Helfer im Betrlebarat 
vorgeben wollen. 


Kein Lohn mehr ? 


Der Betriebskalender, den 
wir kurz nach der letzten Betriebsver- 
sammlung bekamen, enthält keine Zahlungs- 
tomine mehr! 

Bisher war immer gekennzeichnet, an wel- 
chem Tag wir unseren Lohn bekommen. Im 
Betrieb geht das Gerücht, daß die Zün- 
dappkapitalisten die einmonatige Lohn- 
zahlung einführen wollen. Und zwar bar- 
geldlos su? ein Konto, wofür wir. vie 
Teicht auch noch die monatlichen Konto- 
gebühren zahlen sollen, 

Erkundigt euch beim Betriebsrat, daf er 
bei der Geschäftsleitung die Herausgabe 
eines Lohnterminkalendere erwirkt. 

An Ende glaubt Neumeyer nämlich, wir 
mürdens gar nicht merken, wenn er uns 
mal keinen Lohn zahlt oder man sagt uns: 
den Lohn gibt ea eret nächste Woche, ob- 
wohl er schon fällig ist 


Köllegen, erinnert ihr euch noch en; 
"was ist den Kapitalisten zu lang und 
uns zu kure?” - der Urlaub! oder: 
MTV-Yerhau - durch wen sind die Minch- 
ner auf den Verbund gekommen (durch öle 
Bosse des Münchner Verkehreverbundes) see 
Wir von Zündfunken haben in den letzten 
Nummern der Betriebezeltung immer wieder 
mal einen Artikel aus der KOMNUNISTIS 
SCHEN ARBEITERZEITUNG, der Zeitung der 
Arbeiter-Basio-üruppen abgedruckt. Wir 
wollten euch damit informieren, aber 
auch ermuntern, euch einmal selbst die- 
se Zeitung zu kaufen. 

Sie kostet nur 20 Pfennig, weil an ihr 
kein Unternehmer fett wird, Sie ver- 
Sucht nicht, mit Sex und bla-bla von der 
Wirklichkeit - der kapitalistischen - 
abzulenken! Sie berichtet gerade das, A 
was die Unternehnerzeitungen verschwei 
gen. Sie ist eine ARBEITERZEITUNG, Ka- 
an ae dala aşik 
ín ihr nicht zu Wort | R 
Deshalb, Kollegen, wenn wieder die Ver-. 
käufer vor den Tor stehen, 20 Pfennig | 
für die KONNUNISTISCHE ARBEITERZEITUNG! 


BOOM 
in Brielmarken bain odar au Postscheck- 
konto Mü 25 63 90 H Sommerrock) über“ 
E? 


Vielleicht mer- 


ken sie's mit 
diesen Kalender 
gar nicht,wenm 
sie mal gar 
nichts mehr krie: 


Mir bei Zündapp können ein Ledchen aa- 
yon singen, was rechte Sosieläemokraten 
in den Schlüsselpositionen der Gewerke 
pehari für uns bedeuten. Was haben uns 
Tunssr" Kälber und "unser" Schober 
nicht schon alles beschert! 

Kollegen in anderen Betrieben und Ge- 
werkschaften haben!e da nicht leichter: 
EE wap der Kälber int, Set den Bilen; 
den (olda, den Kollegen von der IG Drusr 
nd Papier Münehen "ihr" Götz una wi 
Dh und den Kollegen von der Siadann 
geben mar das "ihr" Baumann (- bin auto 
ken, SAD Baumann für seine Betrieberate- 
arbeit ausitslioh 1000,- IM von dep Ge” 
achöfleleitung einstrich, sozusagen aio 
Has ATİ Teistungnzulage tür seinen tig- 
Liohen Verrat an der Bolegaohartı), 


Seindliche Politik treiben et Könner s; 


2,90 Götz, nicht mehr durchtlihr 
wollte, Der Vorstand mußte sich den ipl 
eugen. Ende Novenben findet eine WS 
derversamulung mit dem Thema Aussahtun 
gegen den Kollegen Zinti statt 


Şin anderer Wind. Z.B, in Oktober paf 
gem der Dewerkschaft Handel, Banken und 
Forsicherungen, Zwar kauen nur wenige 
fortschrittliche Anträge dureh, aber wie 
uf en wohl die sozinldemokratlachen Her 
zen Befuchst haben, daß die dauernde 
Aiskeichtnahne des'DOR auf die SPD-Kögie 
mung klipp und klar verurteilt wurde, | 
hinin sehen in diesem Verhalten Falucho 
Rlcksichtnahne auf die SPD-geflikrie Bir” 
deeregierung, Die Aufgaben der Gewerke 
weiterhin an den Into- 
zessen der Arbeiterschaft ausgerichtet 
goin und dürfen sich nicht an politi- 
sehen. Rlcksichtnahmen auariohten" flop 
es in einem Antrag. 
Tiele Anträge richteten nich gegen das 
Berufsverbat für Demokraten im Se, 
ee Dienst. Es geht auf einen Beaohlus 
der Innenminister zuräck und bedeutet, 
der beim Staat angestellt wer- 
orher vom Verfassungsschuts 
muurteilt, also bespitzelt worden soli, 
nat er mal das Maul ein bischen Su 


IG-Druck und Papier: 


Dor Ortevorstand der IG Druck Miinchen 
Yersucht "mit allen Mitteln", so 1. Orts 
Yoratand Gre, Kritiken an arbeiterfeing- 
lichen Kura der rechten Gewerkschaften 
führer aus der Geworkachaft zu feuern 
Zwei Kollegen wirden vor den Vorstand 
geladen. Sie sollten mich durch einen 
Ravers von der Politik der Arboitor Pa- 
als-Gruppen distanzioren, Mide Kollegen 
Wiesen unter Hinweis auf das Prinzip dep 
Ainheitagewerkachaft dieses Ansinnen von 
dh, Gegen den Kollegen, der als Mito 
RR 
yar, stellte der Ortsvorstand daraufhin 
Ausschlußantrag, Gegen den anderen Kolie- 
sen, Betrieduret im Minchner Merkür, 
Szauto man sich das noch nicht. Heide 
Kollegen Kandidierten vor Kurzem gegen 
den Vorsitzenden (Götz) und desses Stell- 
vertreten (Späth) im Ortevoratand. Dies Stelle ala Lehren au 
Mog (üz erate Wal esit langen Jahren, oaii Ta 
das es jemand wagte, Ihren Thron aneao 
meifoin. Deß die Drohung "mit allen 


isch zugeht, wie die | 
mer und die Minister inmer be- 
eben nix mit seinen 
r Tranbahnfahrer 
Twaltungsangesteilter, 
tag der HIV wurde | 
ordert; 


Yeroins. Mit Übler Seine mal orten 
Dep Üunhrheiten molite map KoL 
Zintl und den Arbeiter-Basis-Gruppen E 
Werkapar atandı ees 
ge Kollegen stellten E E 
debane wieder Er Segen die Spatter und Hennochihe in de 
ES Eh 
solchen Methoden zur unbegueme Kollegen nisation wieder zum 

Deh, Um Weiter ungestört ihre arbeiter- | ting aad Unterdrückung taust 7 d 


`" 
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Bei Zündapp İst die Betriebsversemnlung 
kein Ort, wo es um unsere Probleme geht, 
sondern eine Tribüne der Arbeiterverrä- 
ter &'la Kälber, Schober, Heßler und 
Taus! Und neuerdings sogar eine Tribiine 
des Wahlkanpfs. 

Allein die Tatsache, daß für 1 1/2 Stun- 
den sieben (!) Redner vorgegehen sind, 
beweist, daß win überhaupt nicht zu Wort 
kommen sollen. 

Dafür durfte "Kollege", Entschuldigung 
natürlich OB Kronamitter uns erzählen, 
wie sehr Ahm-die hohen Mieter und unse- 
re ausländischen Kollegen an Herz lie- 
gen. Ja, ja die 11ebe Sozialdemokratie 
will nur unser Bestes - vor den Wahlen 
mit den Mund! 

"Kollege" Laus durfte bei diesem Treff 
der sozlaldenokratişchen Spezis nicht 
fehlen, Er machte seiner Rolle als Ab- 
wiegler alle Ehre, Denn die bevorstehen- 
de Tarifrunde ist für ihn kein Anlaß, 
unsere Känpfe vorzubereiten, &.B.durch 
gute Information oder Versrauensloute- 
wahlen - natürlich nur mangels Redezeit, 
versteht sich. Ale Laus 'trotaden Zeit 


, Kapitalistische 


Die Schlanperei der OL und ihr Sparen 
an allen Ecken und Enden müssen jetzt 
viele Kollegen aus der Schlosserei, 
Elektriker und Installateure bilen! 
Dabei handelt es sich um "wei Chrombad- 
wannen, die durch neue ersetzt werden 
müssen, Die Schlanperei begann schon 
vor ein paar Jahren, als die Betriebs- 
leitung diese beiden Wannen (die vom 
Hersteller als absolut säurefest be- 
zeichnet wurden) anscheinend ohne wei- 
tere Prüfung kaufte, Die Quittung für 
ihre Nachlässigkeit erhielt sie jetzt. 
* Sie hatte nicht 
berücksichtigt, daß die PYO-Auskleidung 
zwar säurefest ist, aber den hohen Tem- 
peraturen, mit denen gearbeitet mird, 
nicht gewachsen ist. Durch die Ausdeh- 
mung platzt es jetzt aus den Nähten, 
Schlamperei der GE soll jetzt - 
blich auf unserem Rücken ausgetra- 
gen werden. Anstatt die zu verchromend 
den Teile bei einer anderen Pirma in 
Auftrag zu geben, sollen in Tag- und 
Nachtschiehten, die am 15,Dezember be- 
ginnen sollen, die neuen Wannen bis zum 
23.Dezember eingebaut werden. Es 
kann hatürlich passieren, daß Sie bis ı 
dahin nieht fertig werden und einige L 


BETRIEBSVERSAMMLUNG-FÜR WEN? 


fand, versteckt zur Wahl der SPD aufzu- 
rufen, zog Neumeyer ein langes Gesicht, 
Er sieht wohl sein Heil bei F.J.Strauß, 
obgleich er doch auch mit Kälber & Co. 
(Sozialdemokraten)nicht schlecht fährt, 


Kollegin Mayer vom Kantinensusschuß Lies 
sich dazu benützen, uns die Preiserhöhune 
gen ab 1.11. in der Kantine anzuklindigen 
und sogar vor uns zu verteidigen. Der 
Kantinenausschuß muß sich ernstlich über“ 
legen, wozu das Mitspracherecht in sozi- 
elen Angelegenheiten da ist und von wem, 
er eigentlich gewählt ist 
Aber noch eins, Kollege 
die innergewerkschaftliohe Opposition 
wächst und in vielen Betrieben lassen ' 
sich die Kollegen nicht mehr 80 ver- 
schaukeln. Da stehen gute Betriebaräte 
an der Seite ihrer Kollegen und nützen 
das reaktionäre BVG nach Kräften aus. 
Bei ARRI z.B. wurde eine gewerkschaft- 
liche Mitgliederversannlung durchge- 
tzt. Wir müssen uns - wollen wir 

nicht das Fell übergezogen bekommen - 
daran ein Beispiel nehmen und um unge- 
re Rechte kämpfen, 


Mißwirtschaft. 


Kollegen zwischen Weihnachten und Neu- 
Jahr arbeiten müssen. 

Diese sehr schmutzige und gefährliche 
Arbeit (es handelt eich schließlich um 
Chromgäure), die diese Kollegen jetzt 
durch die Schuld der Betriebsleitung 
verrichten missen, dürfte den Zundapp- 
kapitalisten zumindest eine zusätz1i- 
che Schmutz- und Gefshrenzulsge von 1M 
abfordern. Weiterhin müssen sie dafür 
sorgen, daß eine entaprechende Schutz- 
kleidung für alle diese Kollegen zur 
Verfügung gestellt wird, 


RECHTSINFORMATION: 


Nach den Manteltarifvertrag und 


F enli) die Arbeitszeit mit Zeep 
mung des Betriebsrats bis zu 
10 Stunden verlängern, Bei einer 
Verlängerung Über 1o Stunden 
ist dis Zustimmung des Generbeauf- 
giçhteemtes notwendi; 
Außerden muß für Nachtarbeit ein 
sog. Nachtarbeitszuschlag bezahlt 
werden! 


ZUR SAMMLUNG FÜR 
DIE ARABISCHEN KOLLEGEN 


Vor 14 Tagen haben wir bei Zündapp eine 
Geläsemmlung vor den Tor gemacht. Die 
Sammzung wirde von unserer Organisation, 
den Arbeiter-Basis-Gruppen, in ganz 
chen durchgeführt. Sie brachte über 
1e00,- IM für unsere srabischen Kolle-:- 
gen, die unter den Verfolgungen bundes- 
republikanischer Behörden leiden müs- 
sen, weil einige ihrer Landsleute den 
Terroranschlag auf das olympische Dorf 
begangen haben. Also gensu des gleiche, 
wie wenn wir im Ausland für ĉie Ver- 
brechen irgendwelcher landsleute biis- 
gen mistan! 
Die Bundesregierung benützte den Anlaß 
für eine breit angelegte Verfolgungs- 
janpagne gegen alle fortschrittlichen 
‚länder und ihre Organisationer. 

e BAD, Nicht nur gegen die arabische 
Kollegen richtete sich der Terror, uns 
berichteten auch türkische Kollegen,daß 
bek ihnen alle 2 Stunden die Polizei an- 
riet und wissen wollte, was sie gerade 
Jetzt machten, 

Wir, die Kollegen bei Zündapp, dis bei 
den Arbeiter-Banis-Gruppen organisiert 
sind, halten diese Sammlung für absolut 
richtig. Wir sehen genau, Gef sich die 
Varfolgungen von Genscher und erk gar 
nicht zuerat gegen die Terroristen und 
Verbrecher richtet, 

So berichtete einer der aus München 
‚supgewiesenen Palästinenser, daß schon 
vor 2 Jahren ein Mann an ihn herantrat, 
mit dem Vorschlag, oin Plugzeug zu ent- 


203 für Alle ! 


Die angektndigte Banüzülage ist jetzt 
Wirklichkeit geworden, um 20 Pfg. pro 
Stunde kriegen dia am Bandl jetzt mehr. 
Natürlich nicht einfach sô, die Kolle- 
gen haben dafür geklinpft und gie waren 
es, die bei beiden Warnstreiks vor zwei 
und drei Jahren vorn dran wären, Sie 
haben es auch mit ihrer Hände Arbeit 
verdient. 

ABER: Warum sollen wir nicht alle mehr 
bekommen? Sohlieslich wird in allen Ab- 
teilungen die Arbeit immer mehr! 

Die 20 Pfennig stehen uns allen au. 
Holen wir sia uns! 

Binen Strich durch diese Rechnung der 
Kapitalisten: 

"äie Bandarbeiter sind am unzufrieden- 
sten und könnten leicht den Streik auch 
in andere Abteilungen tragen. Geben wir 
ihnen lieber etwas mehr und es ist Ruhe. 
In der Terifrunde können wir dann leich- 
ter alle zusammen übers Ohr kauen!” 


ee Şe Tee een l 


mm 0 


führen. Br zeigte den Mann Sofort an - 
ein Verfahren folgte nie. Wie kann man 
des anders erklären, als daß es sleh um 
einen von der Polizei bezahlten Provo- 
kateur gehandelt hat? 

Wir haben auch nicht vergessen, daß dor 
Folizeiagent Urbach selbst den Anarehi- 
sten um Kunzelmann in Berlin damals dis 
Waffen beschafft hat, wie ea in dem Pro- 
205 zu Tage kam. 

Für solche Sachen gibt ea nur eine Er- 
Klärung: wenn die Anlässe, Polizet und 
Militär auszubauen, unsere Rechte ein- 
zuschränken, nicht vorhanden sind, dann 
werden welche geschaffen. 


Kollegen, diejenigen von uns, dle den 
Faschismus noch erlebt haben, werden 
sich noch daran erinnern: 

krampfhaft suchten die Faschisten Schul- 
dige für das Elend des Folkes, Juden, 
Kommunisten, Sozinldenokraten, Gemerk- 
schafter, Das alles taten sie, um den 
wirklich Soluldigen, den Monopolkapi- 
talisten, die ihre Herren waren, zu die- 
nen. 

Kollegen, damit es nicht wieder zo weg 
kommt, müssen wir bereits heute den 
Kamp? aufnehmen. Geht nicht euren Feinden 
suf den Leim, wenn sie behaupten, diese 
Maßnahmen würden eurem Schutz gelten. 
Sie gelten immer ihrem eignen Schutz 
und dem ihrer Herren, immer noch den 
Nonopolkapitalisten. 

Auch Ahr Kollegen, die ihr die Geldsann- 
Jung für falsch gehalten habt, überlegt 
euch dus noch einmal! 


Weihnachtsgeld 72 


Wie wir sehen im letzten Zündfunken be- 
richtet haben, tritt dies Jahr eretnnls 
sie neue Tarifregelung von 71 aum 13. Mo- 
nstslohn in Kraft. 

Nach âleser Tarifregelung golten die Arei 
vorangegangenen Arbeitsmonate als Berech- 
nungsgrundiage und Anfang Dezenber mii 
das Geld ausgezahlt werden. Ein normaler 
Mensch mirde also annehmen: September, 
Oktober, «November. 

Nicht so Neumeyer! für ihn sind die drei 
vorangegangenen Monater August, September, 
Oktober. Br denkt sich: im August war 
noch Urlaub, das drückt den Sohnitt! 
Kälber und Co. meinen, der Neumeyar wird 
sich schon was gedacht haben dabei! 
Zeigen wir diesen Kanonen, was wi? 

ber denken! 


6 Der Widerstand gegen Strauff wächst I 


MÜNCHEN: r 

Plakate kündigten in der ganzen Stadt 

die Hetzreden des faschistischen Ober- 
scherfmachers an. Strauß wollte am Kö- 
higeplatz hetzen, wo traditionell die 
Münchner Arbeiterklasse em 1.Mai demon- 
striert. Doch der 13. Oktober wurde für 
Strauß und seinen schmarz-braunen An- 
hang ein schwarzer Tag. Unter Führung 
dor Kommunisten in den Arbeiter-Basis- 
Gruppen warde die USU-Hetze von Tausen- 
den fortachrittlichen Demokraten und 
Antifaschisten kräftig Gest, 

Unter den Traneparentenz 

NIE WIEDER PASCHISUUS - NIE WIEDER KRIEG! 
WER STRAUSS WÄHLT, WÄHLT FASCHISMUS! 

DER FEIND STEHT RECHTS - WEHRET DEN AN- 
BÄNGEN ! 

entstand spontan eine demokratische Bin- 
heltefront von Gewerkschaftern,äie die 
faschietische Hetze nicht dulden Dieser 
gemeinsame Protest war für den antifa: 
#ohletiachen Kampf in München ein neuer 
großer Aufschwung. 


PASSAU: 


Passauer Demokraten und Antifaschisten 
bokanon einen Vorgeschmack dessen zu spil- 
ren, was uns blüht, wenn P,J.5. und sein 
Anhang an die Macht kommt: 

weil Strauß in der Nibelungenhalle Wahl- 
kampf treiben wollte, wurde eine Denon- 
stration des ANTI-STRAUSS-KOMITEES kurzer- 
hand verboten! Doch damit nicht genug. 

Un jeden Protest gegen Straußsund das un- 
geheurliche Vorbot zu verhindern, wurden 
Krbeitarkume der Passauer Roten Schüler- 
front und der Sympatisantengruppe der 
Krbeiter-Basis-Öruppen und Privatwohnun- 
gen in Passau durchsucht, Flugblätter , 
Zeitungen und eine Druckaaschine be- 
schlagnahnt ‚Österreichische Demokraten, 
die jahrelang ihren Wohnsitz in Passau 
haben, sollten ausgewiesen werden. 

So traten die Herren von Passau gelten- 
des Recht mit Füllen, so nollten sie je- 

de demokratische Meinungsäußerung ver- 
hindern und ließen ganz Passau zum Pri- 
vatelgentun von P,J.Strau3 erklären. 

Dooh die Demokraten und Antifaschisten 
ließen sich ihr Recht nicht nehmen. Sie 
woßten, wie gefährlich es ist, wor der 
offenen Reaktion zurückzumeichen - es 
versammelten sich ca. Boo Gewerkschafter, 
Sozialdemokraten und Kommunisten an der 
Tonpronenade. Mit den Rufen 

NIE WIEDER FASCHISNUS - NIE WIEDER KRIEG 
STRAUSS AUS PASSAU RAUS 
denonstrierten sie, wie angekündigt, , 
stundenlang friedlich und ungestört 


durch die Straßen der Stadt. 


Die Polizei, die die Demonstranten vor 
der Mibelungenhalle abârüngen wollte, 
mußte angesichts dieser massiven Prote- 
ste und der tatkrüftigen Unterstützung 
der Bevölkerung zurücketecken - auch 
die Schlußkundgebung fand wie angeklin- 
digt statt! 

Diese Vorfälle zei; 
Wir dürfen vor der offenen Reaktion 
nicht zurückweichen, wollen wir eln 
neues 1933 erfolgreich verhindern! 

Und dies kann nur geschehen durch die 
Binheitsfront eller sozialdemokrati- 
schen, parteilosen und kommunistischen 
Arbeiter. 

Der Widerstand wächst} seien wir wach- 
sam und schmieden wir unsere Waffen, 
solange uns noch nicht die Hände gebun- 
den sina! 


DER FEIND STIHT RECHTS - WEHRET DEN 
ANFÄNGEN! 


Ersticken oder 
Erfrieren 


In sehr vielen Abteilungen bei Zündapp 
wird es jetzt bald noch ungeni 
werden: denn der Winter it in Anmarsch! 
Das bedeutet für die Kollegen, die 
durch ungenügende Heizungen der Kälte 
ausgeliefert sind, Grippe und schwere 
Brkältungen. 

Bs gibt da Beispiele, wo man über die 
Anbringung der Heizungsanlagen nur noch 
lachen kann: 

Heizungen, die hinter Werkbänken ange- 
bracht sind und diese zwar von hinten 
erwärmen, aber alles, wes vor ihnen 
liegt oder steht, bleibt kalt. Weiter- 
hin gibt es Fälle, mo Heizungen genau 
hinter Absaugungen liegen, die die V 
me sofort wieder ins Freie leiten! 
Auch die Zugluft bereitet vielen Kol- 
legen Ärger! 

NeBler hat auf der letzten Betriebs - 
versammlung viel von großartigen Si - 
heitsworachriften erzählt, Soll er 
wenigstens ülese Mißstände in Ordnung 
bringt. 

Ina sorgt dafür, Kollegen, da mehr Ab- 
saugungen eingebaut werden und an dio 
Tichtige Stelle kommen und auch funktio- 
nieren, damit wir nicht im Dreck ersticken! 


RÜCKZUG VORGETÄUSCHT ! 


Dio Nachrichten, ‘die in den letzten Okto- 
Übertonken von den Pariser Vletnamgesprö- 
"eben kamen, weckten in aller Welt dis ei- 
Une Hoffnungs Endlich Frieden Sür Miete, 
#öndlich Schluß mit dem Nüten der US-In- 
porislisten! 

Diese hatten dem 9-Punkte-Vertragsent- 
mirt, der den Weg ebnen würde für einen 
dauerhaften Prieden in Vietnam, 
ügestinmt und weniga Teze fehl ur 
bis sur Unterschrift, da weigerte sich 
die Nixon-Regierung in letater: M 
den Vertragsentwurf, der den Abzug der US- 
Truppen und die Vorbereisung Treier Wa) 
len in Sildvietnam'voraieht, zu unte: 
nen, Angeblich degwegen, "weil unse 
bündeten, dis Regierung Sudvietnsma, 
ftoht zustimmen könne", Jetzt muf ein” 
ollen aich die US-Imperiallsten nach ih- 
ben eigenen Martonettenregina ri 


AUS METALE NE,22 © 


Pür Ende dieses Jahres sind die Tarifver- 
träge für die Eisen- und Stahlindustrie 
und die Metallindustrie kündbar. Der 


erungen für diene Tarifhewagung Fords- 
Fungen notwendig machen, die den Er. 
wartungen der Arhöituekmer in 

nd Metallindustrie una 


der Wirtschaftsont- 


We wir bereite in letzten Zundsunken 
berichtet haben, haben wir bei Zindepp 
in diesen Jahr 12% mehr Radin gebaut, 
als letztes Jahr. 

Das heißt also 124 höhere Einnahmen aus 
den Verkauf der Mopeds (ohne Preisstei- 
gerung!). Da Neumeyer für Löhne nicht 
mehr ausgeben muß (er hat keine neuen 
Arbeiter eingestellt), mf er von die“ 
sen höheren Einnahmen nur die Rohke- 
‚sten abziehen und den etwas höheren Ma- 
schinonverschleiß, der Rest bleibt ihr 
= denkt er sich! Also vielleicht 5£, 
die Eälfte von den 12% mehr Umsatz. 

Da die Summe unserer Löhne nur 1/3 von 
Umsatz ausmachen, würden diese © 
unsere Löhne dersohnet 19% Lohnsteige- 
zung ausmachen. Dazu noch Preisstntge- 
zungen von T%, da sind wir bei 25%. 
Wegen der Progression der Lohne 

noch 5% dazu, sind wir schon 
Non, Herr Neuneyer, sollen wir noci 
weitermachen oder meinen sie nich 
‚letzt auch, daß sie mit einer Lohnfor-, 


Bei 


RE ee 
ein plämper Trick, den die ganze: Melt 
Surchechaut. Seit warn wedelt denn der 
Schwanz mit den Bund? Die Kriegeveröre- 
cher im Pentagon hetten gar nicht vom, 
ich ps Vietran zurückzusiehen. Das ver- 
Zuchten sie dem amerikanischen Volk nur 
gersis vor der Wahl vorzugaukeln! Sach 
immer fallen Bonben auf Koravistran und 
die neuerliche Lieferung von 400 Kampf- 
boztorn sn das Saigoner Harionetsennegine 
Zusammen mit der Zusicherung von Milihär- 
beratern, läßt gar keine Zweifel daran, 
wes öle USA vorhaben, Aber das wietnane- 
sische Volk und alle anderen indoohinssi- 
schen Völker werden die US-Inponlalisten 
schlagen - worden sis aus ihrem land ver- 
reiten! 

Das amerikanische Volk selbat ket bel den 
Prästdentschaftawahlen dent - gevetgty 
was es von Nixons sehnutsigen Krieg in In- 
dochina hält, und was es aich von Na Gor 
vom ermarsoter ganze 55% Wahlbeteiligung. 


meee re 


Yoestand der 16 Metali heriet Gewerkschatisprobleme 


derung vor 150,- IM pro Kollege und No- 
nat noch gut wegkommen? 

Aber, mir wiosen schon, auf verniinfti= 
Ze Argumente hat noch nie ein Kapita- 
list gehört. Top forderte auf 
der Mürchner Gesantfunktienärskonfe- 


m Wort genommen 


renz der IGM am 17.10. auf, in den Be- 
trieben zu den Tarifyerhandlungen ge- 
merkachaftliche Ultgliederveraammlungeh 
urchauführen, Auch bei uns wird os 
hate Zeit. 

Fordern wir umgehend Schober auf, ‚eine 
Mitgliederversannlung einzuberufen! 


bech 


LOHN -PREIS - POLITIK 

Unter diesen Titel haben die Arbei- 
ter-Basis-Grunnen eine Broschüre zu 
den kommenden Tarifirerhandlungen ge- 
acht, Aus den Inhalt: 

das brachten una 3_ Jahre. SPD/FDP-Regie- 


ua Tischen. von der Lohn -Paeio-Spirale, 

und andere Themen. . 

Diz Broschüre. gibte für Me -.50 bei u- 

seren Uertellern. Sie kann auch n- 14 


Kepitalistler, bu imalat neticesi 
ellerine geçirdikleri paradan kendi 
kazançlarını E hammadde, ma- 


kina v.s. alır ve b 
zi öderler. Bize ne kadar az ücret 
ödemeye mecbur olurlarsa, kendi ka- 
zençlarını o kadar arttırmış olur = 
lar, 

Bu da i-çileri sendikaya keydolerek 
bir birlik halinde toplenmeya zor. 
Jones, 

İçimizden çoğu "Doğru. fakat neden 
Sendikaya gireyim, Sendika bizim i- 
'apmıyorki | 


Sendikamızın bugün bizler için çok 
az şey yapsbilmesinin sebebi, gago 
sosyal demokretların (Bizde, yan 
Zündepp'te Kölber ve Schober adın- 
deki kişiler) sendika idare meka = 
nizmasının üzerine çöreklenmiş ol- 
malarındandır, 

Fakat arkadaşlar, sendika bizim 
durduğumuz yerde, bağırıp çağırma 
mila, dyi olmadığını söylememizle, 
galıskan ve mücadeleci olmez, Bu 
cak bizzat içine girip onu öyle 
yepmekla olur, 

21 yabancı arkadağların "Bana ne, 
ben nasıl olsa 1 veya 2-3 gene Al- 
manyade kalacağım diy. düşünmeleri 
de doğru detildir. 

Böyle bir tutumun, Kölber ve Scho- 
bor'in dalaverelerini kolaylagtıre- 
Çağı ribi, bir yandan yabancı ve 
Alman İşçi arkadaşlara zerarı olup, 
diğer gendan da kopitellstlore böy- 
le düşünen srkadasiarı diğerlerini 
Karşı koz olarak kullanma fırsatını 
verir. Bunun için 

ARKADAŞLAR, sendikalı olun ve 
her 20 kişiye bir "Vertrauensmann* 
güvenilir temsilcinin seçilmesi i- 
çin uğraşın, 

Toplu sözleşme için sendika üyeleri 
toplantısı isteyin (Toplu sözleşme- 
lerde, bizim ücretimizin miktarı 
Şendikacılarla-kapitalistler arasım 
da görüşülür). Hep beraber,müşte, 
ken, sendikayı yeniden bizim mioa- 
dele organımız yapalım. 


zim ücretlerini- 


LAPTA KALIYOR ! 


yer yeni işçi almadığı 
ten miktardan yalnızca 
yeğlema tutarlarını düşmeye mecbur 
oluyor, Geri kalan ise onun cebine 
inecek -diye dügünüyor-. Yani böyle 
ce bu kazancın $ 
yorısını- kendi cebine indirecek 


miktarına erişiyoruz, Eh 

niz Neuneyer denen efendi, 
seplerı açığa çıkarmaya döven ede- 
in mi yoksa hemen şimdiden her ig- 
giye ayda 150.-DM fazla ücret ver” 


Ana bizler biliyoruz ki bizim kabul 
edil 


si uygu 
kapitalistler di 
= Metall sendi) 


yonerl; 
Tina kadar topli 
tılarının düzenlenmesi istenm. 
Bizim için de zanan uygundur, 
ber'den derhal bir üye toplantısı 6 
hazırlamasını isteyelim, Böylece bu 
toplantıda isteklerimizi bildirelim. 


HERKEZE 20 Pfennig | 
İlan edilmiş olan 20 Pfennig'lik 


Bunu almak için dire. 

istlerin yaptıkları 

p geçelim. Çünkü onlar 
Yelpizoa kendilerini düşünüyor. "Band 
şçileri en çok mennun Strargnlerdır 
onlara birkaç kuruş verelim'de digen 
lerini eyaklendırmesinlar" diyorlör, 


Für den jungen Arbeiter 


An 8.11.72 fand eine Orssjugenäversamm- 
Jung der IG Metall statt, zu der sich 
ertreslichermeise sehr viele Kollegen 
einfanden. Anfangs sprach Alois Laus, 
2. Bevellmächtigter der IG Wetall, über 
die Situation der Arbeiter in Metallbe- 
reich. Die unvermeidliche SPD-Werbung 
"dieses rechten Gewerkschaftsführers m8- 
ten wir una auch anhören, 

Auf dem 2. Tagesordnungspunkt standen die 
Forderungen der Lenrlinge zur Metalltarif- 
runde. Zu diesen Punkt wurde von Kollegen 
Schäfer eine Resolution verlesen in der 
320 bie 420 D (120 bis 9o mehr) und der 
Wegfall der Alterastaffelung gefordert 
wurde, İş 

Positiv ist die Forderung auf Wegfall der 
Altersstaffelung zu bewerten. Anstatt 

120 bis 9o DM mehr wäre es richtiger ge- 
wesen, 120 DM für alle w 
sten Lehrjahre eine Vorweganhebur 
fordern. Das hätte unsere Binheit nehr 
gestärkt und hätte uns einen Schritt nii- 
her zum Existenzlohn gebracht. 

Sehr wiohtig wäre noch gewesen, die ge- 
getzliche Verankerung den Streikrechte 
für Lehrlinge zu fordern. Die Behauptung 
yon Kollegen Schröder des Streikrecht für 
Lehrlinge gibt es, ist nicht richtig. 
Natürlich gibt es dazu positive Gerichte- 
urteile, aber solange noch in Ausbil- 
düngavertriigen von "Bralehungeverhäl 
nissen" die Rede ist, müssen wir weiter- 
hin auf dieser Forderung bestehen, 

Die Resolution mırde einstimmig angenom- 
nen. 

Interessant war noch 
ge Polzmacher sagte, 
wieder eine zentrale Jugendgruppe aufge- 
baut werden soll. Be ist schon eine 
Schande, daß die größte Einzelgewerk- 
schaft zur Zeit keine Jugenägruppe hat! 
Außerdem sollen in allen Großbetrisben 
jetzt Jugendgruppen geschaffen werden, 
was zu begrüßen ist, Aber verlassen wir 
uns bei diesen Zusagen nicht auf die Qe- 
werkschaftsführer, sondern laßt une selbst 
aktiv werden. Denn auf der letzten Orte- 
Sugendveraammlung wurde z.B. auch be- 
Schlossen, Betriebsjugendversammlungen 
durchzuführen, die bisher aber nur in 
einzelnen Betrieben durchgeführt wurden. 


für uns, was Kolle- 
daß jetzt endlich 


- 9 
Neue Gehaltsgruppen 


Anfang 1973 soll für die Metall-An- 
gestellten eine neue Gehaltsgruppen- | 
einteilung in Kraft treten. 


Ein ge Tarifgruppenkatalo; 
Te) Ee wind kinle 8 BİRİ bicher 


5 Tarifgruppen geben, 


Nach der neuen Regelung wird ` 

es eine genaue Festlegung der 

Tätigkoitsmerkmale, und -bei- , 

spiele geben, nach denen eli ` 

Angestellter in eine Tarifgrup- 
pe einzustufen ist, 


Über Punkt 1.) hat sich die IG-Me-i 
tall mit den Kapitalisten schon ges 
einigt. 

Über Punkt 2.) besteht noch keine 
vollständige Einigung. Geht es doch 
den Kapitalisten darum, die Tätige 
keiten beispielsweise so verschwone 
men wie möglich zu forhulieren, um. 
dann die Angestellten - insbesonde 
re die älteren - 80 ein-, bzw. her» 
unterzugruppieren, daß sie die Ge- 
laokmeierten sind, 


Wer kriegt me; Geld durch di 
Neuregelung? Mlomand! 


Erstens soll die Neuregelung "kos | | 
stenneutral" verlaufen, zum ande- | 
ren wird die Gehaltehöhe fir Ta~- 
rifangestellte. nicht nach oben 
verschoben, Das Band bleibt gleich, 
Lediglich des Banden 


inne; 
nn Ge oben, 
Wer kriegt weni; eld durch die, 
Ze yanizer Geld durch diç, 
Eine ganze in: 


zahl von Kollegen, 

die so eingruppiert werden, daß 
ihr künftiges Tarifeinkomen unter 
dem jetzigen liegt. Zwar soll zun 
Zeitpunkt der Umstellung bei einer 
Abgruppierung (z.B. von K3 öder T3 
in die Gruppe 2) kein Einkommens- 
verlust eintreten, Aber der Aus- 
gleich wird über "freiwillige" Soe 
legen erfolgen, auf die in der Kri- 
se die Kapitalisten zuerst ihr Pro- 
firauge richten, Vor allem werden 

nftige Tariferhöhungen jeweils 
nur auf sinen geringeren Deil des 
Gehalts berechnet. Die Verschlech 
terung wächst bei dieser Regelur 
von Jahr zu Jahr. : 


2,) 


Ru  — 
BUHNDESTAGSWAHL: Strauß gebremst 
© StrauB und sein schwerzbrauner Anhang gebremst aber nicht gestoppt.Das ist 
auf einen kurzen Nenner gebracht Ergebniss âleser Bundestagswahl. 
Denn die Geldgeber von Strauß- sie haben zum guten Teil auch schon Hitler 
an die Macht gebracht- sehen es mehr als ein technisches Problem an, wi, 
sie ihre Macht sichern, Durch Wahlen,oder wie Strauß vor Jahren schon ein- 
mal meinte: "Wer mioh daran hindert, an die Macht zu kommen, den würde ich 
umbringen."Daran gehindert werden kann Strauß und seine Hintermünner nur 
durch die breite Front aller Werktätigen und der demokratischen Kräfte 
des ganzen Volkes.Hierbei haben wir von der Regierung Brandt keine Unter- 
stützung zu erwarten, im Gegenteil: 3 Jahre sozialliberale Koalition haben 
deutlich gezeigt, daß das Rezept von Brandt es ist, durch Betrugspolitik 
die Arbeiterklasse zum Stillehalten zu bewegen, die Schwierigkeiten des Mo- 
nopolkapitala ihre Schultern abzuwälzen, verschärfte Aufrüstung von 
Grenzschutz, Polizei und Bundeswehr, "frieäliche Eroberung neuer Märkte", 
T Abbau demokratischer Rechte und Notstandskurs, 
lbst damit dio Kapitalisten nicht mehr zufrieden sind fordert un- 


erhöhte Wachsankett,Aufhalten könne) 
daß wir"aus Rücksicht auf die Kollegen in 
uns Preistreiberei, Mietwucher, Lohnstopp 


wir sie auf keinen Fall dadurch, 
der Regierung" stillhalten und 
und Abbau unserer-Rechte gefal- 


len lass enteil, umso entsohlossener müssen wir uns vertejdigi 
umso entschlossener müssen wir unsere Kamp/front sehmieden, müssen wir 

unterstützen, die zum Wiederaufbau der Kommunistischen 
beitragen, der einzigen Partei der Arbeiterklasse, 


Schenkt euren Kolleginnen Kollegen Freunden 


und Verwandten ein Such zu Weihnachten, von 
dei wirklich etwas haben! Eine Auswahl 
Bap? sverter Bücher haben Kollegen für 


euch zusammengestellt: 


spannende Arbelterromsne 
Schriften aus dem Kanpf gegen Faschie- 
mus und Imperialismus,zun Problem der 
Frauen und Jugendlichen 

der Arbelterbevei 
fortschrittliche Kinder-und Jugendbücher 


BUCHVERKAUF vom 1.Dez.bis 23.Den.täglich 

yon 16 Uhr bis 19’Uhr,an Samatagen von D 
4e Uhr bis 15 Uhr im KATDEAUSENBÜRO, 

8 München 80,Sedenstr.23 


ACHTUNG! 


Keine Zeit zu verlieren! 


Auch in München 


Anti-Strauß KOMITER 


GEGRÜNDET 


Nächste Versammlung * 
Prağtag, 24, Nov.72 

197“ Uhr, Gaststätte Biersteiner 
Orleans Ecke Elsässerstraße 


- ZUND FUNKE 


Hrsg.: Betríebegruppe der 
ARBEITER-BASIS-GRUPPEN bei 


Die rechten SPD-Gewerkschaftsführer 
der IG Metall hahen ihre Maske fal- 
len lassen. Für die Kollegen der 
Metallverarbeitenden Industrie for+ 
dern sie in Niedersachsen eine 5% 
Lohn- und Gehaltserhöhung. Vorher 
sollen noch die Löhne um 30 Pfg/Std 
und. die Gehälter um 70.DM/ Monat | 
angehoben werden. Das entspricht un- 


"Zündapp 8 München 5, Jahnstr. 20, gefähr 11% und bleiht damit weit 
Laden Ts 4701640 hinter den Forderungen der Kollege 
Spendenkont; ostscheck 256390-801 zurück (Siehe Seite 1 | ) 


Pross 


htl. verantw. H. Sommerrock 


